
Mittendrin
Kiez und Kirche in Nord-Neukölln

Oktober - November 2026

RAUM



2 Oktober - November  2026 Impressum

Impressum 

Herausgeber 
Der Gemeindekirchenrat der Evangelischen Kirchengemeinde Nord-Neukölln 

Redaktion und Layout 
Miriam Höppner, redaktion@eknn.de, 

Druck 
LWER, Berlin-Charlottenburg-Wilmersdorf

Titelbild 
©Koy & Winkel | startbahn.berlin

Die Artikel geben nicht in jedem Fall die Meinung des GKRs wieder

Nächste Ausgabe Dezmber 2026  bis Januar  2027 
Redaktionsschluss Montag, 2. November 2026, Thema: DREI

Mein Herr KätheMein Herr Käthe
VINTAGE AND MORE

Öffnungszeiten i.d.R.: 
montags 15-18 Uhr
dienstags 15-18 Uhr
donnerstags 15-18 Uhr
freitags 15-18 Uhr

Öffnungszeiten: 
dienstags 
11–17 Uhr,
donnerstags 
14-17 Uhr
oft sonntags nach 
dem Gottesdienst

Frühstück in Luthers Café
Montag, 12. Oktober und Montag, 9. November

jeweils In der Zeit von 9:00 bis 12:30 Uhr, Fuldastr. 50

Das Café Team lädt wieder herzlich ein: Kaffee satt, ein vielfälti-

ges Buffett, pro Person 2 Brötchen; es entstehen Kosten in Höhe von 

6,00 Euro pro Person, Wir freuen uns auf Ihr Kommen! 

Um gut planen zu können, bitten wir bei Gruppen ab 3 Personen um 

Anmeldung im Gemeindebüro Tel.: 030 609 77 49-0
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RAUM
„Der Weltraum - unendliche Weiten...“ als ehemaliger Star Trek Enterprise 
Fan geht mir der Anfangs-Text dieser Serie aus dem letzten Jahrhundert 
durch den Kopf. Forschen, Entdecken, Abendteuer erleben - alles passiert im 
Raum. Diese Ausgabe der MITTENDRIN war malwieder ein Experiment und 
thematisch inspiriert von den Fragen um unsere Kirchrräume in Nord-Neu-
kölln. Herausgekommen ist eine bunte Mischung von Texten - Lebensraum, 
Naturraum, Raum zur Meditation und Gottesraum - lassen auch Sie sich 
inspirieren!

Wir laden Sie und Euch herzlich ein in unsere Räume zu kommen. Erleben 
wir diesen Herbst gemeinsam. Ob mit Glaubenskurs, Konzertbesuchen (vom 
Elias-Oratorium bis zur Spirituellen Liedernacht), Tanzveranstaltungen,Frie-
densgebeten oder der praktischen Vorbereitung des Adventsbasars - es ist 
für jeden etwas dabei und für alle unsere Gottesdienste (siehe Seite 17).

Lassen sie uns die Räume, die wir haben gemeinsam gestalten und nutzen!
Diesen Gemeindebrief können sie kostenlos mitnehmen und gerne auch wei-
ter verteilen. Über Feedback freuen wir uns unter  redaktion@eknn.de.

Ihre Miriam Höppner
Redaktion und Layout

Felix Mendelssohn-Bartholdy

E L I A S
Oratorium 

Samstag, 14. November, 18 Uhr 
Martin-Luther-Kirche, Fuldastr. 50, 12045 Berlin

Sonntag, 15. November, 17 Uhr
Kulturkirche Nikodemus, Nansenstr. 12, 12047 Berlin

Konzert in Kammermusikfassung
• Mitwirkende: Nikodemus Chor & Kantorei der Ev. Kirchen-

gemeinde Nord-Neukölln und Fürbitt-Melanchthon 
• Solisten und Orchester 
• Leitung: Seraphim Schirrmacher und Arisa Ishibashi
• Eintrittspreise: 15 Euro/erm. 12 Euro, 5 Euro mit Berlinpass

Ökumenische FriedensDekade e. V.,Beller Weg 6, 56290 Buch/Hunsrück

Unsere FriedensDekade-Veranstaltung(en) 

Willkommen in der 46. Ökumenischen FriedensDekade! 
Die FriedensDekade fordert dazu auf, das eigene Gewissen zu schärfen, aktiv für Menschen-
rechte einzutreten und gewaltfreie Alternativen zur „Kriegstüchtigkeit“ zu stärken. Damit 
schlägt die FriedensDekade 2026 eine Brücke zu mutigen Widerstandsbewegungen weltweit.

Ökumenische FriedensDekade
8. bis 18. November 2026

www.friedensdekade.de

couragiert
widerständig

14
Pfarrerin Amelie Renz gibt 
uns in den Gedanken zum 
Mitnehmen den Gottes-
raum mit auf den Weg.

17
Im November wird das 
große ELIAS ORATORIUM 
aufgeführt. Dazu und zu 
Weiterem laden wir ein.

22
Vom 8.bis 18. November 
findet die ökumenische 
Friedensdekade statt - auch 
bei uns in der Gemeinde.

12
Herzliche EInladung zum 
Adventsbasar am 29. 
November und auch schon 
vorher zum MItmachen!

Editorial

19
Im Oktober feiern wir 
Konfirmation und die 
große Gottsuch-Expedition 
beginnt von Neuem.

Felix Mendelssohn-Bartholdy
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Räume
Lebensräume
Wir haben nur den Einen, 
die Erde der Raum in dem wir leben, 
es gibt keinen Zweiten!

Die Erde, der blaue Planet im unendlichen 
Universum ist mehr als ein Wunder. Alles 
ist so erhaben erdacht, das Leben und 
das Vergehen, jedes hat seinen Platz. 
Kein Leben ist lang genug um alles zu 
schauen was es an Wunderbarem dort 
gibt.

Kann die Schöpfung irren? Welch ket-
zerischer Gedanke und doch… Hat die 
Natur etwas ersonnen welches das große 
Gleichgewicht stört, sogar zerstört, den 
Menschen? Wer sind wir Menschen, was 
tun wir Menschen mit unserem Lebens-
raum?
Die Griechen nannten es Hybris, die maß-
lose Selbstüberschätzung, den Größen-
wahn gegenüber der Schöpfung. 

Was Millionen Jahre brauchte um zu 
Kohle, Öl und Gas zu werden, entreißen 
wir der Erde und verbrennen es, als ob 
es kein Morgen gibt. Seit Anfang der 
70er Jahre können, sollten und müssen 
wir wissen welche Folgen es für unseren 
Lebensraum hat, das Produkt der Ver-
brennung fossiler Brennstoffe in die Luft 
zu schicken. Das mehr an Kohlendioxid 

sorgt dafür, dass sich Wärme der Sonne 
in der Atmosphäre staut wie in einem 
Treibhaus. Die Folgen sind bekannt.

Die Hitzewelle Ende Juni 2026, ermittelte 
der Deutsche Wetterdienst (DWD) zeigte 
mehrere Extreme. Die Nacht vom 27. auf 
den 28. Juni war die Wärmste seit Beginn 
der Wetteraufzeichnungen im 19. Jahr-
hundert. In vielen Orten lag die Nacht-
Temperatur deutlich über 25°C. Ende Juni 
wurden in Frankfurt/M Flughafen 40,3° 
gemessen. Wir in Deutschland und auch 
unsere europäischen Nachbarn sind auf 
solche Temperaturen nicht vorbereitet. 
Klimatisierte Krankenhäuser und Alten- 
und Pflegeheime sind die Ausnahme. 
Unsere Städte werden zu gefährlichen 
Orten.

Die Alten, die Kranken und die ganz 
kleinen Menschen leiden besonders unter 
der Hitze. Das Robert Koch Institut schätzt 
die Zahl der Hitzetoten im Sommer 2026 
auf mehr als 15.000!!!! Wer von euch 
hat schon mal im Müggelsee bei 30°C 
Wassertemperatur gebadet? In diesem 
Juli war dazu Gelegenheit. Höchsttem-
peraturen von 39°C in Berlin, vor Jahren 
noch unvorstellbar. In Europa brennen 
die Wälder, in den Bergen schmelzen die 
Gletscher, und es fällt kaum Regen. Die 

großen Flüsse haben Pegelstände, die so 
niedrig sind wie noch nie gemessen, die 
Schiffsfrachten werden teuer. In Frank-
reich, Ungarn und Rumänien mussten 
Atomkraftwerke ihre Leistung herunter-
fahren, da nicht genug Kühlwasser aus 
den Flüssen entnommen werden konnte.
Es wird teuer für Jeden und Jede von uns. 
In Deutschland sind seit dem Beginn der 
Dürreperiode Mitte Juni dieses Jahres laut 
Bauernverband ca. drei Millionen Tonnen 
Getreide und Raps verloren gegangen.

In Spanien Frankreich und Italien ein 
ähnliches Bild. Dürren, Hitzeglocken, 
Tornados, Gewittersuperzellen und Stark-
regen sind die Folgen des Klimawandels. 
Nennen wir sie doch beim richtigen 
Namen: Die vom Mensch verursachte 
Klimakatastrophe!

Weihnachten steht vor der Tür, jetzt 
schon in der Süßwaren Industrie die 
Produktion läuft an und der Preis für die 
Schokolade wird noch weiter steigen. 
Theobroma cacao die Kakao Pflanze hat 
ihre Heimat in Ghana und der Elfenbein-
küste in Westafrika. Die Pflanze liebt es 
leicht schattig, nachts nicht kälter als 20°C 
und am Tage sollten es nicht mehr als 
30°C sein, dazu leichter warmer Regen.
Im Frühjahr 2023 gab es dort eine große 
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Dürre die Temperatur stieg deutlich über 30° und 
als im Sommer endlich der Regen kam, fiel er als 
Dauer- und Starkregen vom Himmel. Die Ernte war 
zu großen Teilen zerstört. Parasiten griffen die 
schon geschwächten Pflanzen an. Auch im letzten 
Jahr gab es keine gute Ernte. Die Schokoladen-
preise im Supermarktregal als Messlatte für das 
Klimadesaster.  Alles hier aufgeführte hält einem 
seriösen Faktencheck stand.

Bert Brecht schrieb in seinem Stück „Das Leben 
des Galilei“: Wer die Wahrheit nicht weiß, der ist 
bloß ein Dummkopf. Aber wer sie weiß, und eine 
Lüge nennt, der ist ein Verbrecher!
 
Klimahysterie? Es gibt Menschen und Gruppen, 
die die Klimakatastrophe Klimahysterie nennen. 
Viele von denen waren es auch, die in der Corona 
Pandemie deren Gefährlichkeit in Zweifel zogen 
und Impfen für die größere Gefahr hielten als das 
Corona-Virus, das so viele Menschen tötete. Sie be-
haupten die ständig steigenden Durchschnittstem-
peraturen seien nur „Wetter“ und so oder ähnlich 
schon immer vorgekommen. Der AfD Vorsitzende 
Timo Chrupalla spricht im ARD Sommerinterview 
vom 23.08.2026 von Klima Hype. „Für mich war es 
ein ganz normaler Sommer, ich seh‘ da auch viel 
Panikmache…“ Weiß er die Wahrheit nicht oder 
nennt er sie eine Lüge? ...

Thema

alles Raum
unendliche Weite berstet am Horizont des Meeres

unbegreifliche Ferne öffnet sich im Weltall

festgefahrene Muster beschränken das Miteinander

unüberwindbare Mauern sperren Menschen ein

Wahrheit postulierende Ideologien verhindern Frieden

jeder Frühling erweckt eine Zeit des Erblühens

jeder Sommer erschafft eine Phase der Fülle

jeder Herbst schenkt Momente der Dankbarkeit

jeder Winter bereitet eine Weile des Ruhens

Phantasien fliegen lassen in jeder Jahreszeit

Mitgefühl leben über alle Grenzen hinweg

das scheinbar unmögliche überwinden

schützende Umschließungen bauen ein zu Hause

prunkvolle Gemäuer demonstrieren Macht

das Herz öffnen für jedes Herz

Stille hören an jedem Ort
Zeit nehmen zu jeder Zeit

erblühen durch die Begabungen:

füllen des Lebens durch ihre Entfaltung

danken für jede Gabe
ruhen in der Authentizität

Phantasien fliegen lassen in jeder Lebenszeit

Mitgefühl leben in jede Grenze hinein

die erscheinenden Wände durchqueren

mit dem Licht verschmelzen
in Ewigkeit sein

sich in der Liebe verlieren und gewinnen

sich in der Meditation erfahren

sich im Gebet verbinden

im Vertrauen erblühen
den Frieden füllen
mit Demut danken
in Gott ruhen

Phantasien fliegen lassen durch jeden Glauben

mitfühlen durch jede Grenze hindurch

das scheinbar unglaubliche durchdringen

Gedicht von Tallulah (2026)

FORTZETZUNG AUF SEITE 6
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... Es gibt die Lösung für unseren Ener-
giebedarf: Jeden Morgen können wir 
die Sonne, begrüßen, die im Osten ihr 
Tagewerk beginnt und uns mehr Energie 
liefern kann, als wir je verbrauchen wer-
den. Wir müssen sie nur einsammeln. 
Sie ist der Motor der den Wind antreibt, 
der in Deutschland schon fast ein Drittel 
des zu verbrauchenden Stroms liefert. 
Dazu die Photovoltaik die um die 20% 
des Bedarfs deckt.
Alice Weidel , die AfD Fraktionsvorsitzen-
de ruft  der begeisterten Menge auf dem 
AfD Parteitag in Riesa am 11.01.25 zu: 
„Wir reißen alle Windkrafträder nieder, 
nieder mit den Windmühlen der Schan-
de“ Wahrheit oder Lüge Frau Weidel? 
Windmühlen der Schande nennt sie 
also unsere Energiequelle Nr. 1 die noch 
viel mehr Strom liefern könnte, wenn 
wir sie nur ließen. Wenn die geplanten 
Stromtrassen in den Süden der Republik 
endlich fertig würden und ihr Bau nicht 
von deutscher Kleinstaaterei und egois-
tischen Interessen behindert würde.
Andere sprechen von Technologie Offen-
heit, wenn sie die weitere Produktion 
von Verbrenner- Motoren in der Auto-
industrie meinen, die bald schon un-
verkäuflich sein werden. In China, dem 
Hauptexportmarkt für deutsche Autos, 

wird E -Mobilität verlangt.  Ein Freund 
von mir hat in der letzten Woche seine 
Solaranlage auf die Doppelhaushälfte 
bauen lassen, erfreut zeigte er mir auf 
seinem Handy, wie viel Strom er gerade 
ins Netz einspeist. Im Sommer wird er 
zukünftig keinen Cent mehr für Strom 
ausgeben müssen, die eingesammelte 
Energie reicht für alles was die Familie 
verbraucht, inklusive des Stroms für das 
zukünftige E-Auto und für das Netz ist 
auch noch etwas übrig.

Unser Lebensraum Deutschland und 
Europa kann und muss Klimaneutral 
werden. Auf die Hybris folgt, so wussten 
die klassischen Griechen die Nemesis die 
Zuteilung dessen was uns für unseren 
Hochmut und unsere Allmachts-Phan-
tasien und den Frevel an der Natur zu-
steht. Fürchten wir die Rache der Natur.

Klucki 
Buchhändler a.d., Bewohner der Innstr. 
und GKR-Mitglied

PS. Das Tempelhofer Feld bleibt unbe-
baut und frei! Es kühlt im Sommer die zu 
heiße Stadt

Foto: yiping-wu@unsplash

FORTZETZUNG VON SEITE 5
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Raum
Natur-Raum
Raum: Arbeitsraum, Kunstraum, Welt-
raum, Wohnraum, Klassenraum, Zeit-
raum, Sportraum und, und, und …  
Immer wieder fallen mir neue Räume ein. 
Meistens ist ein Raum örtlich oder funk-
tionell bestimmt, manchmal aber auch 
wissenschaftlich oder zeitlich.

Vor wenigen Tagen war ich mit dem Rad 
alleine an der Lahn unterwegs und habe 
einen für mich ganz wichtigen Raum, den 
Natur-Raum erleben dürfen, denn die 
meiste Zeit meiner Strecke bin ich durch 
wunderbare Natur gefahren: da war vor 
allem der Fluß Lahn, der immer wieder 
etwas anders war, dann gab es so viele 
verschiedene Vögel, die ich beobachten 
konnte. Ich fuhr durch Wald und Felder, 
erlebte kühle Frische am Morgen und 

wärmende Sonnenstrahlen zur Mittags-
zeit. So vor mich hinradelnd, alles, was 
ich sah, roch und spürte, bewundernt 
und bestaunent, konnte ich gut meinen 
Gedanken nachgehen. Und wieder einmal 
stellte ich fest, wie wichtig mir in meinem 
Leben immer wieder die Natur ist. In 
diesem Raum kann ich ganz bei mir sein, 
Kraft schöpfen, zur Ruhe kommen und 
gestärkt in den Alltag zurückgehen.

Manche Probleme werden für mich in 
der Weite und Größe der Natur plötzlich 
sehr überschaubar. Ich weiß, dass ich 
zwar für mich und mein Leben verant-
wortlich bin, auch für so mache andere 
Menschen zumindest mitverantwortlich, 
aber ich spüre auch, dass das nicht alles 
ist. Um mich herum ist alles viel größer, 
freier und schöner. Ich fühle mich darin 
geborgen, freue mich über die wunder-
bare Schöpfung und fühle mich darin 
irgendwie nah bei Gott. Solche Zeit in der 
Natur ist für mich die größte Kraftquelle 
meines Lebens, allerdings liebe ich auch 
den Lese-Raum und den Musik-Raum 
sehr zur Erholung, Kraftschöpfung und 
als Lernmöglichkeit. Und nicht zuletzt der 
Besuch eines Gottesdienstes, also der 
Kirchen-Raum, gehört für mich immer 
wieder wesentlich dazu.

Wenn ich in meinen Erholungs-Räumen 
Kraft und neue Energie bekommen habe, 
dann habe ich immer wieder Freude an 
all den Alltagsaufgaben in ganz ande-
ren Räumen. Dann kann ich entspannt 
den Straßen-Raum Berlins ertragen, mit 
Freundlichkeit im Einkaufs-Raum unter-
wegs sein, putzen, kochen, reparieren, 
ehrenamtlich in der Gemeinde oder als 
Vertretung in der Kita tätig sein, dann 
habe ich Kraft für andere Menschen und 
begegne auch in ihnen Gott.

Der Raum – eine der großen Dimensionen 
in unserem Leben und dennoch manch-
mal ganz klein oder manchmal ganz weit. 
Es ist bereichernd in unterschiedlichen 
Räumen unterwegs zu sein, es erweitert 
unseren eigenen Horizont und macht uns 
offener für Fremdes und Neues. Fangen 
wir in unserem Ich-Raum an und bewe-
gen uns dann mutig hinaus in die viel-
fältigsten Räume. Es tut sehr gut immer 
wieder unterwegs zu sein.

Andrea Albrecht
Naturliebhaberin, Kita-Beauftragte 
und GKR-Mitglied

Fotos zu diesem Artikel: Andrea Abrecht 
vom Fahrradausflug an der Lahn
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Es gibt unterschiedliche Räume, in denen wir Gott suchen und finden können. 
Eine Art ist die Meditation. Eure oder Ihre Art kann eine ganz andere sein. 
Vielleicht meint es aber das Gleiche. Vielleicht sind ein Gebet, ein Spaziergang 
allein, sich in der Stille am Ende des Tages zur Blauen Stunde hinzusetzen 
oder ein Anruf bei der besten Freundin die gewohnte Weise.

Der innere, göttliche Raum
Eine Meditation zum Ausprobieren

Hier ist eine Meditation, die ihr ausprobieren könnt:

Nimm dir einen Moment Zeit, um ganz bei dir selbst anzukommen. 
Finde eine Haltung, die sich für deinen Körper gerade gut und 
unterstützend anfühlt. Wenn du magst, schließe sanft deine Augen.

Atme tief und weich ein, und lass mit dem Ausatmen alles los, 
was du jetzt gerade nicht wichtig ist.

Auf den Spuren Jesu
Da gibt es den Vergleich des eigenen Körpers mit einem Tempel von Pau-
lus aus dem 1. Korintherbrief 6, 19, der uns durch den Alltag tragen kann:

„Du selbst bist ein Tempel Gottes. Die Heilige Geistkraft wohnt in dir.“

Spüre einmal nach, wie sich dieser Gedanke anfühlt. Du musst dir diese Gegen-
wart nicht erst verdienen. Du bist bereits ein heiliger, kostbarer Raum – genau so, 
wie du jetzt gerade hier sitzt oder liegst.

Schau einmal ganz behutsam in dich hinein 
wie in einen Raum, den du magst:

Was darf jetzt Pause haben? Vielleicht gibt es Sorgen, To-do-Listen oder 
fremde Erwartungen, die in deinem Kopf kreisen.

Sanftes Loslassen: Du darfst all diesen Ballast für die Zeit dieser Medi-
tation liebevoll ruhen lassen.Fo
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Weite spüren: Mit jedem Atemzug wird es in deinem inneren Tempel ein bisschen lichter, 
ruhiger und einladender. Jesus hilft dir dabei, diesen Raum frei zu räumen, weil er dich 
nach Hause führen möchte – zu dir selbst und zu Gott.

Den inneren Raum pflegen und bewohnen: Ein Tempel wird lebendig, wenn wir in ihm 
verweilen. Jesus hat sich immer wieder in die Stille zurückgezogen, um die Verbindung 
zu Gott/Ewige/Herr/Adonaj/Quelle des Lebens zu pflegen und Kraft zu tanken. 

Gönne dir selbst genau diese Zuwendung.
•	 Stelle dir vor, wie du in der Mitte deines Herzens ein kleines, warmes Licht immer deutlicher 

siehst.
•	 Lass dich von diesem Licht wärmen. Du musst hier absolut nichts leisten. Du darfst einfach nur 

da sein, durchatmen und spüren, wie geliebt du bist.
•	 Genieße die Geborgenheit in deinem ganz persönlichen, gepflegten Heiligtum.

Friedlich werden mit sich und anderen

Wenn du dich innerlich reich beschenkt fühlst, fließt dieser Frieden ganz von alleine über – 
hinein in deinen Alltag und zu den Menschen um dich herum.

Bringe deine Aufmerksamkeit nun langsam und sanft wieder zurück. Nimm ein paar tiefere Atemzüge, bewege 
deine Finger und Zehen und öffne in deinem ganz eigenen Tempo die Augen. 
Das Licht in deinem inneren Raum leuchtet weiter.

Die Pflege unseres inneren Raumes ist ein Weg, den wir wunderbar gemeinsam gehen können. 
Wenn du das Bedürfnis hast, dich über deine Erfahrungen auszutauschen, gemeinsam zu beten oder 
einfach eine Wegbegleitung suchst, bist du nicht allein. 
In unserer Gemeinde kannst du einen Termin vereinbaren für Seelsorge, beim Beten für Frieden Gleichgesinnte treffen 
und auch in unseren Gottesdiensten Kontakte knüpfen. Auf der letzten Seite findest du unsere Gruppen und die jeweili-
gen Kontakte. Herzliche Einladung hierzu. 
Deine  
ManuEla Gunkel 
Koordinatorin der Gruppe Lesben und Kirche, liebt Spiritualität und macht oft Kirchdienst in der Martin-Luther-Kirche
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Spielraum Kirche: Eröffnung am 17. Oktober
Alle sind herzlich eingeladen, die neuen Räume bei ihrer Eröffnung am 17.10. von 
11 bis 18 Uhr unter dem Motto „Spielraum Kirche“ spielerisch kennenzulernen. Der 
Tag verspricht Vielfalt mit verschiedenen Workshopangeboten, Formaten, um die 
Räume im 1. OG, aber auch im Erdgeschoss, mit allen Sinnen zu erkunden. Musik, 
Kulinarik, Spielerisches und vor allem viel Raum zum Vernetzen und Erkunden: 
Kirche als Spielraum, der zum Bleiben einlädt.

Komm’ vorbei, probier’ aus, bleib’ so lange Du magst – die Räume warten darauf, 
mit Leben gefüllt zu werden. Wir freuen uns auf diesen Tag und auf Dich!

Tobias  & Kata  
Geschäftführung der Kulturkirche Nikodemus

Es begann mit einem Wasserschaden. Ein in 
die Jahre gekommenes Geschoss, eine Brache 
mitten im Spielraum Kirche. Doch die Brache 
entpuppte sich als Chance: Aus dem ersten 
Obergeschoss der Kulturkirche Nikodemus 
entstehen nun Räume, die Lust machen auf 
Begegnung, Arbeit und gemeinsame Zeit.

Drei neue Büroeinheiten haben hier Platz ge-
funden, und jede erzählt ihre eigene Geschich-
te. Da sind zunächst zwei interne Räume: 
der Konzeptraum, kein klassisches Meeting-
zimmer, sondern ein Ort mit gemütlicher 
Beratungsatmosphäre, in dem Ideen wachsen 
dürfen und Gespräche auf Augenhöhe stattfin-
den. Daneben lädt der Büroraum zum konzen-
trierten Arbeiten ein; vier Schreibtische, viel 
Licht, wenig Ablenkung. Und schließlich der 
vielleicht spannendste Raum: ein öffentlicher 
Workshopraum, der auch vermietet werden 
kann – mit direktem Zugang zur gemütlich 
renovierten Küche, in der gekocht, probiert 
und zusammen gegessen wird.

„Das Spiel ist die erste Poesie des Menschen. 
Essen und Trinken ist seine Prosa.“  – Jean 
Paul
Beides gibt es an der Kulturkirche Nikodemus 
nun im neu renovierten 1. OG. Poesie und Pro-
sa, Gedankenspinnen und Tischgemeinschaft. 
Am 17. Oktober lässt sich ein erster Blick 
darauf werfen.

Raum für NeuesRaum für Neues
Das 1. OG erwacht aus seiner BracheDas 1. OG erwacht aus seiner Brache

Mitmachen in Nikodemus: Wir suchen Dich!
Die neue Konzertsaison startet und wir haben verschiedenste Künstler:in-
nen zu Gast! Um sowohl die Musiker:innen als auch das Publikum herzlich 
willkommen zu heissen in der Kulturkirche Nikodemus, suchen wir Verstär-
kung für unser Team an Kulturhelfer:innen & in der Technikbegleitung und 
Spielbegeisterte für den Reuterpong! Bist Du dabei?

Aufgaben: Begleitung 
Soundcheck bei Bands/Musi-
ker:innen, Steuerung Licht- & 
Tontechnik, Stundenumfang: 
flexibel 1 bis 4x im Monat, je 
ca. 4 Stunden
Benefits: Kennenlernen ver-
schiedenster Musiker:innen, 
Erweiterung Deines Technik 
Know-How, kostloser Zu-
gang zu unseren Konzerten, 
Weiterbildungsmöglichkeit im 
Bereich Ton- & Lichttechnik

Aufgaben: Konzertein-
lass, Mitarbeit an der 
Bar, Stundenumfang: 
flexibel 1 bis 4x im Mo-
nat, je ca. 4 Stunden, 
Benefits: Kontakt 
mit Gästen & Künst-
ler:innen, kostenloser 
Zugang zu unseren 
Konzerten, Mitarbeit in 
einem tollen Team

Aufgaben: Begleitung des 
offenen Reuterpong-An-
gebots im Team, Lieblings-
spiel anleiten, ab November 
1x im Monat, freitags je 1-3 
Stunden, 
Benefits: endlich Mitspie-
ler:innen für Dein Lieblings-
spiel finden, Kennenlernen 
Deiner Nachbar:innen, Mit-
arbeit in einem tollen Team

Technikbegleitung Kulturhelfer:in Spielbegleitung 

Bei Interesse melde Dich gerne bei uns via 
kontakt@kulturkirche-nikodemus.de! 
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Um die 200 Menschen von 15 verschiede-
nen Mitgliedsgruppen und Kooperations-
partnern waren gekommen in die Herrn-
huter Brüdergemeine am 3. September:

Immer vor den Berliner Wahlen laden die 
Bürgerplattformen die Kandidierenden 
für das Bürgermeisteramt ein. Auch dies-
mal war es eine Wahlveranstaltung der 
besonderen Art: keine klassische Bürger-
fragestunde. Stattdessen wir wollten den 
Kandidaten zeigen, wie viele Menschen 
bei uns organisiert sind, und an welchen 
Themen wir arbeiten.

Lebendige Zivilgesellschaft auf Augen-
höhe

Es ist immer viel Arbeit nötig, um so eine 
Veranstaltung vorzubereiten und auch 
viele Menschen dorthin zu organisieren. 

Doch bei so einer Anstrengung werden 
die Weichen gestellt für die kommenden 
Jahre. Unser Ziel ist, einen guten Draht 
zur Regierungsebene aufzubauen, damit 
wir unsere Projekte voranbringen können. 
Das waren in den vergangenen Jahren 
manchmal richtig große Vorhaben wie die 
Gründung der HTW in Schöneweide oder 
52 Mio. € zusätzlich für Lehrkräfteaus-
bildung.

Aktuell waren natürlich die muslimischen 
Gräberfelder ein Thema. Und Vertreter 
von „Schule muss anders“ berichteten 
auf der Bühne von 2.800 Kinder mit Be-
hinderung in der Stadt, die viel zu wenig 
Unterstützung bekommen, um am Schul-
unterricht teilzunehmen.
In den kommenden Jahren werden wir 
sicher noch andere Themen anpacken. 
Doch vor den konkreten Anliegen liegt der 

Austausch untereinander. 
Es sind sehr viele ver-
schiedene Menschen in 
den Plattformen organi-
siert. Sich untereinander 
Kennenzulernen steht 
vor dem Finden ge-
meinsamer Ziele. Dieses 
Erarbeiten eines Zusam-
menhalts trotz großer 

Unterschiede – das ist ein Wert an sich 
und das Besondere der Plattformen, wie 
ich finde.

Bei den anwesenden Politikern ist das 
gut angekommen und sie haben uns 
schriftlich ihre Zusammenarbeit in den 
kommenden Jahren zugesichert. Die 
Spitzenkandidaten Steffen Krach (SPD) 
und Werner Graf (Bündnis90/Grüne) 
waren gekommen. Die CDU hatte als 
Vertreter für den Spitzenkandidaten den 
kommissarischen Generalsekretär Lukas 
Krieger (CDU) geschickt. Für die Linke kam 
der Neuköllner Kandidat fürs Abgeordne-
tenhaus Rousbeh Taheri (Die Linke). Wir 
werden sie in die Pflicht nehmen.

Mich hat aber auch gefreut, dass auch 
etliche Menschen aus unserer Gemeinde 
gekommen waren und sich auch schon in 
die Vorbereitungen eingebracht hatten. 
Wer Interesse hat mitzumachen, kann 
sich jederzeit an mich wenden: 
katja.neppert@eknn.de

Katja Neppert
GKR-Mitglied, Bürgerplattform- und Re-
daktionsmitglied der MITTENDRIN

Fotos Takahiro Kudo

Wir haben Eindruck gemacht
Wahlveranstaltung der Bürgerplattform
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Bild: Florian von Ploetz 2021

Und in der größten dann erst recht? Soll-
te mensch meinen. Gerade mit Blick auf 
die Martin-Luther Kirche in der Fuldastr. 
Doch was sich hier im Laufe eines Jahres 
ansammelt und darauf wartet am ersten 
Advent in die Hände neuer Besitzer:innen 
überzugehen, sprengt selbst hier das 
Fassungsvermögen von Kirch- und Ge-
meindehaus, samt allen Treppenhäusern, 
Fluren, Sitzungs- und Begegnungsräu-
men.

Ich gestehe freimütig, ich bin mit drei 
Durchgängen noch ein Basar-Frischling. 
Das erste Jahr stieß ich am Advents-
sonntag zum Verkauf dazu, nicht ahnend 
welche Dimension der Basar hat. Ich war 
wirklich geflasht über die Ausmaße und 
hatte großen Spaß daran, Herren-Oberbe-
kleidung an den Mann, die Frau oder die 
Person zu bringen. 

Was mich beeindruckt hat, war die Ver-
wandlung der Räume. Wo vorher das 
Taufbecken stand, wurde feines Geschirr 
veräußert, wo das Klavier stand, wurden 
Elektroartikel feilgeboten, statt Altar gab 
es Kinderspielzeug, auf der ehrwürdigen 
Orgel war eine Galerie mit Kunstdrucken 
und Aquarellen entstanden. Die ganze 
Kirche glich einem Gebrauchtkaufhaus. 
Da drängt sich bei Christen leicht das 

Bild auf, wo Jesus die Händler aus dem 
Tempel vertreibt. Doch liegt falsch, wer 
hier Äpfel mit Birnen vergleicht. Ist doch 
Sinn und Zweck dieses Raum-Wunders, 
dass all das, was hier für kleine Beträge 
abgegeben wird, mit lediglich der hehren 
Absicht erfolgt, Geld für die Unterstüt-
zung von wohltätigen Zwecken zu verein-
nahmen.

Fünf Stunden lang schwirrt die Luft in der 
Fuldastr., der Strom der Besucher:innen 
reißt nicht ab, schnell ist spürbar, der Ba-
sar ist eine Institution in Nord-Neukölln. 
Doch wenn sich um 16h die Pforten schlie-
ßen, sind die Kleiderständer noch immer 
gut gefüllt, die Bücherregale nicht leer, 
reicht die Menge an Nippes und Advents-
schmuck noch immer für die Ausstattung 
eines mittleren Kurbades.

Drehen wir die Uhr ein paar Tage zurück. 
Bis Totensonntag schafft Julia es, die 
Spreu vom Weizen zu trennen, und auf 
Alles, was jetzt aus den Kellern und La-
gerräumen quillt, gut vorsortiert in Kisten 
und Säcken den Deckel zu halten. Ab 
da ist der kleine Aufzug in Dauerbetrieb 
und die Räume geben Preis, was im Lauf 
eines halben Jahres angelandet ist, sprich 
für den Basar gespendet wurde. 

Von Tag zu Tag nehmen die Stände mehr 
Gestalt an. Gestalt verliehen bekommen 
sie durch reale Menschen. Menschen, die 
sich zum Teil in der Kirchengemeinde zum 
Teil auch nur für den Basar engagieren. 
Jede:r, die mit anpackt und etwas Zeit bei-
zusteuern vermag ist willkommen. 

Eine Woche lang führt Sven (ehren-
amtlich!) Regie und neue wie erfahrene 
„Basaris“ lassen Stück für Stück ihren Teil 
des wohltätigen Warenhauses entstehen. 
Wer hier ein Teil von werden will, ist herz-
lich eingeladen. 

Doch zurück zum Adventssonntag. 
Irgendwann wird die Summe des Erlöses 
verkündet und die Helfer:innen ziehen 
zufrieden und ermüdet davon. Bloß damit 
am Montag diejenigen zurückzukommen, 
die sich den Tag freihalten können oder 
müssen, um aufzuräumen und Platz zu 
schaffen. 

Was nicht an Hilfsorganisationen abgege-
ben werden kann, wird entsorgt, sprich es 
kommt auf den Müll. Darüber ist niemand 
glücklich, doch so sieht die Wirklichkeit 
aus. Denn die Räume werden anderweitig 
gebraucht, und die Keller und Stauräume 
werden sich wieder füllen. 

Ausblick Advents-Basar
Raum ist in der kleinsten Hütte 



13Oktober–November 2026Aus der Gemeinde

Bild: Florian von Ploetz 2021

BASAR
VINTAGE

A
D

V
EN

TS
A

U
F 

3
 E

TA
G

EN

SECOND H
A

N
D

MACH MIT
UND SEI AUCH DU DABEI!

Wer von der Kehrseite der Konsumgesell-
schaft genug hat, tut als kleines Trost-
pflaster fürs Gewissen auch deswegen 
gut daran, sich im Basar zu versorgen. Es 
ist genug für alle da, die Räume sind bis 
zur Decke gefüllt. Wir sehen uns auf dem 
Basar, dem besten Räumungsverkauf 
ever!

Wer dabei sein will: Los geht es am Sonn-
tag, 22. November ab 11:30 Uhr mit dem 
Aufbau und dann in der Woche danach 
Montag bis Freitag weiter, jeweils zu den 
Euch genehmen Zeiten zwischen 9 Uhr 
und 19 Uhr.  In der Aufbauwoche gibt es 
jeden Tag um 12 Uhr für alle ein gemein-

sames Mittagessen mit einer kurzen 
gemeinsamen Andacht. 
Am Freitag, 28.November endet der Auf-
bau um 15 Uhr. Dann gibt es ein gemein-
sames Kaffeetrinken und den „Personal-
verkauf“ für alle Mitarbeitenden, damit 
alle die Gelegenheit haben selbst etwas 
Schönes zu erwerben, denn während des 
Verkaufs am Adventssonntag wird von 
den Helfer:innen keine:r dazu kommen. 
Krönender Abschluss ist der Basar Sonn-
tag am ersten Advent! Am Sonntag, 29. 

November um 10 Uhr feiern wir Gottes-
dienst und danach geht es direkt über 
in die feierliche Eröffnung des Basarver-
kaufs, der dann bis 16 Uhr geht.
Wer dabei sein will, meldet sich unter: 
engagiert-basar@eknn.de oder im Ge-
meindebüro. Teilt uns bitte mit (Name, 
Anschrift, Mail-Adresse, Telefon-Num-
mer), wann ihr zeitlich dabei sein könnt, 
und an welchen Stand ihr wollt.   

Jens Maedler, Basary

 Kennlern-Treffen für Basar-Interessent:innen und Neu-Engagierte

Am ersten Advent (29. Nov. 2026) dreht sich in der Martin-Luther Kirche fast alles um 

den Advents-Basar. Von 11-16 Uhr verwandelt sich die Kirche in ein Kaufhaus des guten 

Zwecks. Zahlreiche Artikel vom Anzug bis zur Ziuckerdose wechseln die Besitzer:in, die 

Einnahmen kommen kirchlichen und sozialen Projekten zugute, so in diesem Jahr dem 

RICAM-Hospiz in Neukölln.

Der Basar ist nur möglich, weil viele Menschen sich Haupt- und vor allem Ehrenamtlich 

für die gute Sache engagieren, Stände auf- und abbauen, die Besucher:innen bei ihren 

Kaufentscheidungen unterstützen oder für das leibliche Wohl sorgen.

Auch dieses Jahr freuen wir uns über Menschen, die Lust und Zeit haben, ihr Scherflein 

zum Gelingen des Basars beizutragen. Erstmalig an einem Engagement interessierte 

Menschen melden sich bitte bei:

engagiert-basar@eknn.de

Es erwarten dich am Sonntag fünf turbulente, erfüllende Stunden. Doch auch vor und 

nach dem Advents-Sonntag haben wir einiges zu bieten, und freuen über Hilfe beim 

Auf- und Abbau alle Tage rund um den Advents-Sonntag (siehe Kasten). Wir sorgen für 

dein leibliches Wohl und bieten dir eine ganz besondere Erfahrung von Gemeinschaft.

Für alle Interessent:innen und neue Engagierte bieten wir am 12. November 2026 ein 

Kennlern-Treffen an. Wer es schafft, ist herzlich eingeladen, um 17h in Luthers Café 

mehr über den Basar und die vielfältigen Aufgaben zu erfahren. Wer es nicht in die 

Fuldastr. schafft, kann um 18.30h online erfahren, was es alles über den Basar im 

Vorfeld zu wissen gibt.

Hier die Einwahldaten: https://lecture.senfcall.de/sve-qch-gny-avf     

Zugangscode: 306267        

Name: [frei wählbar]

Wir freuen uns auf euch!

Carola, Jens, Sven und Till

für den Basar-Ausschuss
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Gedanken zum Mitnehmen
Gottesraum* 

Es gibt eine Kunstinstallation. Sie heißt 
schlicht „Gottesraum“ und stammt von 
der Künstlerin Hadmut Bittiger**.  Wer bei 
diesem Titel an Modelle von imposanten 
Kirchen oder Tempeln denkt, wird über-
rascht: Das Kunstwerk besteht aus winzi-
gen Soundmodulen, die in durchsichtigen 
Zellophantüten stecken. (siehe Bild)

Die Künstlerin war der Frage nachge-
gangen, welchen Raum Gott in unserer 
Gesellschaft heute hat. Dafür befragte 
sie Geistliche, Atheisten, Zweifelnde und 
Suchende nach dem Raum Gottes. Deren 
Antworten speicherte sie auf diesen klei-
nen Modulen. Als Betrachter muss man 
nahe herantreten, einen Knopf drücken 
und zuhören.

Da ist der Rabbiner, der voller Ehrfurcht 
sagt: „Durch deine große Liebe, Gott, be-
trete ich dein Haus.“ Eine andere wünscht 
sich ein heiliges Beben. Eine skeptische 
Stimme gesteht ehrlich: „Einen Ort, der 
speziell auf Gott ausgerichtet ist – das 
fällt mir schwer, mir vorzustellen.“ Und 
eine atheistische Stimme zweifelt: „Gott 
ist ein Konstrukt der Menschen, um mit 
der Endlichkeit des Lebens klarzukom-
men.“

Mir gefällt der Gedanke: Der „Gottes-
raum“ ist hier kein Gebäude aus Stein. 
Er entsteht aus einem vielstimmigen, 
widersprüchlichen Gewirr aus Hoffnun-
gen, Zweifeln und Sehnsüchten. Und er 
entsteht nur dann, wenn jemand nahe 
herantritt und zuhört.

Ich glaube, wenn wir hier in Neukölln vor 
unseren Kirchentüren auf die Stimmen 
der Anderen hören würden, bekämen 
wir ebenfalls dieses laute, zweifelnde, 
suchende und glaubende Stimmenge-
wirr. „Gottes Raum“ öffnet sich in genau 
diesem Hören und Gehört-werden. 
Doch ich spüre, dass dieses Zuhören an-
derer Stimmen im Alltag immer schwerer 
geworden ist. Die spürbare Aggression 
in der Welt hat den Krieg nach Europa 
zurückgebracht und ein bedrückendes 
Vorkriegsgefühl ausgelöst. Diese Härte 
bleibt nicht abstrakt in den Nachrichten; 
sie ist auf unseren Straßen erlebbar, wo 
knapper Wohnraum und Verdrängung 
den Druck zusätzlich erhöhen. Verstärkt 
wird das durch den permanenten Wachs-
tums- und Steigerungsdruck, unter dem 
wir alle stehen: Unser Alltag verlangt von 
uns endlose Optimierung, Tempo und 
messbare Leistung.

Wenn sich diese gnadenlose Logik in 
uns festsetzt, passiert etwas Fatales: 
Der Mitmensch wird zum Hindernis, zur 
bloßen Störung, die Kraft und Zeit kostet. 
Schließlich verlangt echte Begegnung ge-
nau das, was im Effizienzmodus Mangel-
ware ist: Zeit, die man nicht hat, und die 
Bereitschaft, sich auf das unkalkulierbare 
Gegenüber einzulassen. 

Die Kunstinstallation zeigt, dass sich 
Gottes Raum im Prinzip überall dort ent-
faltet, wo ich Menschen im offenen Hören 
begegne. Aber wir brauchen physische 
Orte, an denen dieses Hören überhaupt 
noch möglich ist. 

Der Soziologe Hartmut Rosa weist 
auf etwas Hoffnungsvolles hin: Wenn 
Menschen in einen Kirchenraum treten, 
geraten sie in einen räumlichen Kontext, 
in dem die alltägliche Aggressionshaltung 
für einen Moment verschwindet. An ihre 
Stelle tritt das, was er „Resonanz“ nennt: 
Ein Moment, in dem wir eine Beziehung 
eingehen, die uns tief im Inneren be-
rührt, uns antwortet und uns verwandelt. 
Resonanz lässt sich nicht erzwingen, aber 
man kann Räume dafür schaffen. Zwar 
sinken bei uns in der Kirchengemeinde 
wie überall immer weiter die Mitglieder-
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zahlen, aber wir verfügen in Nord-Neu-
kölln über physische Räume. Es ist für 
uns eine natürliche Verpflichtung, unsere 
Kirchen- und Gemeinderäume zu öffnen 
und dort ein anderes Zuhören zu etab-
lieren und Resonanzen zu ermöglichen: 
Orte, Rituale und Zeitformen, wo ich 
nichts leisten muss, sondern Raum ist für 
echte Begegnung. 

Wie wunderbar und lebendig das bereits 
aussieht, haben wir im August bei unse-
rem „Los-geht’s-Gottesdienst“ erlebt und 
gehört. 

Für diesen Herbst wünsche ich uns, dass 
wir versuchen solche Räume weiter offen 
zu halten. Räume, um einander zu hören. 
In all unserer Verschiedenheit. Und so 
Gott selbst Raum zu geben. 

Amelie Renz
Pfarrerin

* Dieser Beitrag fußt auf der Lektüre von 
Hartmut Rosa: Demokratie braucht Religion, 
München 2022 (bzw. Neuauflage unter dem 
Titel Demokratie braucht Religion – gerade 
jetzt!, München 2026).
** vgl. dazu die Kunstinstallation „Gottesraum“ 
von Hadmut Bittiger (2008, im Rahmen einer 
Ausschreibung der Erzdiözese Freiburg ent-
standen), online einsehbar unter: hadmutbitti-
ger.de/portfolio/gottesraum.

Schreibwerkstatt
Textvorstellung

Fünf bis sechs Mal im Jahr trifft sich unsere Schreibwerkstatt an einem Samstag 
und lässt ihrer Kreativität freien Raum. Hier findet ihr einen Text der im Rahmen der 
Schreibwerkstatt entstanden ist.

Einladung zum Picknick
von Anne Dobelmann

Nachdem Martha zu Mittag gegessen hat, schaut sie wie jeden Tag aus ihrem Fenster 
ihrer kleinen Wohnung und beobachtet das bunte Treiben auf der Straße und der 
Parkanlage gegenüber. Martha hört das Spielen der Kinder, das Hupen der Autos, 
das Zwitschern der Vögel und die Stimmen von den verschiedensten Menschen. Viele 
kennt sie schon vor ihren Beobachtungen. Heute ist ein besonderer Tag, denn es 
findet ein großes Picknick statt, zu dem alle eingeladen sind. 
Ali hat ihr angeboten, sie abzuholen und den Kartoffelsalat zu tragen. Seine Familie 
hat  einen kleinen Obstladen, wo Martha selber oft einkaufen kann, denn lange Wege 
zu laufen fällt ihr schwer. 
‚Ich freue mich, rauszukommen,‘ denkt sie.
‚Schade, dass Hans das nicht mehr erleben kann. Es ist schon sieben Jahre her, dass 
er einen Schlaganfall hatte und von uns gegangen ist. Gerne denke ich an die Zeit 
zurück, wo wir tanzen gegangen sind am Ku‘damm 36. Meinen Peddicoat-Rock habe 
ich mir selbst genäht und später viele schöne Kleider für unsere Sabine. Heute lebt 
sie mit ihrem Mann und ihren zwei Kindern in Brandenburg in einem kleinen Dorf. 
Aber wir sehen uns immer Weihnachten und zu den Geburtstagen. Jeden Sonntag 
um 18 Uhr telefonieren wir miteinander. Der Sonntag ist überhaupt der schönste Tag 
der Woche. Zu Mittag nach dem Gottesdienst gibt es jedes Mal ein gutes Essen, z.B. 
Königsberger Klopse. 
Beim Picknick nachher wird mir ein Stuhl hingestellt mit einem schönen weichen 
Kissen. Das finde ich toll. Bald ist es so weit und ich freue mich auf Barbara, Karin und 
Günter aus der Seniorengruppe, die auch zum Fest kommen und auf alle anderen. Wir 
sollten schönes Wetter bekommen, nicht zu heiß und nicht so kalt. Ich freue mich.‘
Es klingelt.

Bild: ©Bittinger, Ausstellung Gottesraum 2008, 
derzeit zu besichtigen in Katholischen Akademie 
in Freiburg am Eingang zur Kapelle
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E L I A S
O r a t o r i u m 
Felix Mendelssohn-Bartholdy

Freud & Leid

Hinweis auf die Möglichkeit zum Widerspruch Alle Amtshandlungen in unserer Kirche werden 
normalerweise in der Rubrik Freud und Leid in unserer Gemeindezeitung veröffentlicht. Wenn Sie 
nicht möchten, dass Amtshandlungen, die Ihre Person betreffen, dort veröffentlicht werden, dann 
können Sie dieser Veröffentlichung widersprechen. Teilen Sie uns in diesem Fall Ihren Widerspruch 
bitte an folgende Adresse mit: Evangelische Kirchengemeinde Nord-Neukölln, Fuldastraße 50, 
12045 Berlin, info@eknn.de Ihr Widerspruch wird dann vermerkt und eine Veröffentlichung der 
Amtshandlung unterbleibt.

In unserer Gemeinde wurden bestattet:

In unserer Gemeinde wurd getauft:

Rosemarie Pohl, 85 Jahre
Maria Vogler, 73 Jahre

Helene Lilly König

Mitwirkende: 

Chor der Kulturkirche Nikodemus & Kantorei der Ev. KG Nord-Neukölln und Fürbitt-Melanchthon 
Solisten und Orchester, Leitung: Seraphim Schirrmacher und Arisa Ishibashi

Eintrittspreise: 15 Euro, erm. 12 Euro, 5 Euro mit Berlinpass

Aus der biblischen Geschichte des Propheten Elia im 1. Buch 
der Könige schuf Felix Mendelssohn-Bartholdy sein berühm-
tes Oratorium „Elias“. Das Werk erzählt eindrucksvoll von 
Elias‘ Wirken, seinem mutigen Eintreten für den Glauben an 
Gott und den Auseinandersetzungen mit den Baalspriestern. 

Mit seinen bewegenden Chören, Arien und Ensembles zählt 
„Elias“ zu den bedeutendsten geistlichen Werken des 19. 
Jahrhunderts. Die Uraufführung fand am 26. August 1846 in 
Birmingham (England) statt und wurde ein großer Erfolg.
Im Konzert wird eine Kammermusikfassung aufgeführt. 

Samstag, 14. November, 18 Uhr 
Martin-Luther-Kirche, Fuldastr. 50, 12045 Berlin

Sonntag, 15. November, 17 Uhr
Kulturkirche Nikodemus, Nansenstr. 12, 12047 Berlin
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4. Oktober 2026   	 10 Uhr 	 Martin-Luther-Kirche	 Gottesdienst 
18. SONNTAG NACH TRINITATIS			   mit Pfarrerin Meike Waechter
	 10:30 Uhr	 Genezarethkirche	 Kirche Kunterbunt 
			   mit Pfarrerin Amelie Renz und Team

11. Oktober 2026	 10 Uhr	 Martin-Luther-Kirche	 Gottesdienst mit Abendmahl
19. SONNTAG NACH TRINITATIS			   mit Pfarrer Alexander Pabst

17. Oktober 2026                  11:30 und 14 Uhr	 Martin-Luther-Kirche	 Konfirmations-Gottesdienste
SAMSTAG			   mit Diakon Karl-Heinz Lange

18. Oktober 2026 	 10 Uhr	 Martin-Luther-Kirche	 Gottesdienst mit Kindergottesdienst
20. SONNTAG NACH TRINITATIS 			   mit Pfarrer Alexander Pabst

25. Oktober 2026	 10 Uhr	 Martin-Luther-Kirche	 Gottesdienst 
21. SONNTAG NACH TRINITATIS			   mit Pfarrerin Meike Waechter

	 19 Uhr	 Nikodemuskirche	 Zeitklang-Gottesdienst 
			   mit Pfarrerin Amelie Renz

1. November 2026	 10 Uhr	 Martin-Luther-Kirche	 Gottesdienst 
22. SONNTAG NACH TRINITATIS  			   mit Pfarrer Alexander Pabst
	 10:30 Uhr	 Genezarethkirche	 Kirche Kunterbunt 
			   mit Pfarrerin Amelie Renz und Team

8. November 2026 	 10 Uhr	 Martin-Luther-Kirche	 Jugend-Gottesdienst mit Abendmahl 
DRITTLETZTER SONNTAG IM KIRCHENJAHR			  mit Diakon Kalle Lange und der Jungen Gemeinde

15. November 2026	 10 Uhr	 Martin-Luther-Kirche	 Gottesdienst zur Friedensdekade
VORLETZTER SONNTAG IM KIRCHENJAHR			   mit der Gruppe Beten für Frieden und 
			   Pfarrerin Meike Waechter

18. November 2026	 18 Uhr	 Martin-Luther-Kirche	 Andacht zum Buss- und Bettag
BUSS- UND BETTAG | MITTWOCH			   mit Diakon Karl-Heinz Lange

22. November 2026	 10 Uhr	 Martin-Luther-Kirche	 Gottesdienst mit Kindergottesdienst
EWIGKEITSSONNTAG			   mit Pfarrteam Meike Waechter,  Amelie Renz 
			   und Alexander Pabst	

29. November 2026	 10 Uhr	 Martin-Luther-Kirche	 Gottesdienst zum 1. Advent
1. ADVENT			   mit Pfarrteam Meike Waechter, Amelie Renz und 	
			   Alexander Pabst	| ERÖFFNUNG DES ADVENTS-BASARS

Oktober und November 2026
Gottesdienste 
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Film mit Felix
freut sich auf zwei „junge“ französische Filme 

Lieber Leben von Grand Corps Malade
Frankreich 2016 
Ben ist Sportler und hat Pläne – bis ein 
Unfall ihn aus dem Leben reißt. Als er 
nach Wochen im Krankenhaus in eine 
Rehabilitationsklinik kommt, beginnt ein 
mühsamer Weg zurück zu mehr Selbst-
ständigkeit. Nun muss er auf Hilfe warten, 
beim Waschen, Essen, Telefonieren. Und 
er muss lernen, mit einem Körper zu 
leben, der ihm nicht mehr selbstverständ-
lich gehorcht. Das ist in den ersten Bildern 
echt harter Tobak – aber schnell begreift 
man, dass es hier nicht um ein bedrü-
ckendes Krankheitsdrama geht. 
Ben findet neue Freunde, Verbündete 
aber auch Rivalen und vielleicht auch eine 
Liebe. Wir werden Zeuge einer Gemein-
schaft, die sich teils mit deftigem, aber 
auch schwarzem Humor überleben lässt – 
der Titel ist hier wirklich sehr gut gewählt. 
In diesem Kosmos ist Geduld aber auch 
die Fähigkeit über sich selbst zu lachen 
gefragt.  Und wie so oft schreiben die 
wahren Erfahrungen die besten Geschich-
ten. 

Grand Corps Malade, eigentlich Fabien 
Marsaud, ist Musiker und Slam Poet. 
Nach einem Unfall war er selber teilweise 
gelähmt und verbrachte Monate in der 
Reha. Gemeinsam mit Mehdi Idir, einem 

Weggefährten mit der er zuvor Musik-
videos gedreht hat, machte er daraus sein 
Regiedebüt. 
Der Deutschlandfunk bescheinigte dem 
Film ein „Herausragend“ und lobte den 
Galgenhumor. Ein Film über einen schwe-
ren Einschnitt im Leben– aber vor allem 
darüber, wie man unter völlig neuen 
Bedingungen wieder Lust auf das Leben 
bekommt.

Heute bin ich Samba, Frankreich 2014 – 
Regie: Éric Toledano, Olivier Nakache

Wie lebt man in einem Land, das längst 
zur Heimat geworden ist, wenn man 
offiziell gar nicht existiert? Samba, ein 
Einwanderer aus dem Senegal, schlägt 
sich seit Jahren mit Gelegenheitsjobs 
durch Paris. Er arbeitet hart, hält sich an 
die Regeln und träumt von einem siche-
ren Leben und einer Perspektive. Doch 
als er endlich versucht, seinen Status zu 
legalisieren, gerät sein ohnehin fragiles 
Gleichgewicht ins Wanken.

In den Straßen, Hinterhöfen, Restaurants 
und Behörden von Paris verfolgen wir 
eine Geschichte, die von den Hürden der 
Migration erzählt. 

Samba (Omar Sy) begegnet Alice (Char-
lotten Gainsbourg), einer ehemaligen 
Managerin, die nach einem Burn-out 
ehrenamtlich Menschen in ähnlichen Si-
tuationen unterstützt. Zwischen den bei-
den entsteht eine vorsichtige Verbindung 
– geprägt von gegenseitigem Respekt. 
Beide sind verunsichert und suchen nach 
einem neuen Platz im Leben. „Das Leben 
ist Samba“ interessiert sich weniger für 
eine klassische Liebesgeschichte, viel-
mehr fragt er sich wie Menschen mit Wür-
de und Sicherheit leben können, wenn Sie 
ständig um die Zukunft bangen müssen. 
Damit ist der Film in seiner Thematik 
universell und schafft es trotzdem immer 
wieder eine Leichtigkeit hineinzubringen. 

Dies liegt nicht zuletzt an der Regie. Nach 
dem Welterfolg von „Ziemlich beste 
Freunde“ arbeiteten die Regisseure Éric 
Toledano und Olivier Nakache erneut 
mit Omar Sy zusammen. Wie schon 
zuvor verbinden sie ernste gesellschaft-
liche Themen mit Humor, und großer 
Menschenfreundlichkeit. Grundlage war 
der Roman Samba für Frankreich von 
Delphine Coulin.

Sehr beeindruckend fand ich das Paris 
abseits der Postkartenmotive: ein Alltag 
aus Küchen, Baustellen, Notunterkünften 

Liebe Freund*innen des guten Films, 
meist versuche ich ja zwischen zwei Filmen eine Brücke zu 
schlagen – in diesem Film gelingt es mir nicht wirklich, außer 
dass beide aus Frankreich stammen. Gemein ist Ihnen viel-
leicht, dass sie zwei ernste Themen: „Migration“ und „Rehabi-
litation im Krankenhaus“ auf unterhaltsame, aber auch sehr 
nachdenkliche Weise verpacken. Im Einzelnen:

Lieber Leben  läuft am  12.10., um 

19:30 im Kirchsaal Martin-Luther.
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und Ämtern. Sy und Gainsbourg verlei-
hen der Geschichte eine Mischung aus 
Charme, Verletzlichkeit und Lebenswillen, 
die den Film trägt. Beide versuchen wie-
der Boden unter die Füße zu bekommen. 
Das berührt. 

Der von mir sehr geschätzte epd Film 
sieht in Heute bin ich Samba ein Feel-
goodmovie, dass „zwischen Dur und Moll“ 
balanciert. 

Fußnote: 
Film mit Felix, zieht, wenn alles geplant 
läuft in den Gemeindesaal um. Dieser 
soll ab Dezember nach geglücktem Um-
bau wieder genutzt werden. Mit einer 
hochwertigen neuen Hifi Anlage soll der 
Genuss von „Film mit Felix“ deutlich ge-
steigert werden durch besseren verständ-
licheren Ton. Drückt die Daumen dann 
gibt es die Premiere mit dem
 „Weihnachtsfilm“ am 21.12.

Veranstaltungen

Heute bist Du Samba läuft am 16.11. 

um 19:30 (hoffentlich) zum letzten 

Mal im Kirchsaal Martin-Luther

Was erwartet dich in der Konfi-Zeit?

Wöchentliche Treffen 
jeweils dienstags von 16:30—18:30 Uhr

	ͥ Die Möglichkeit andere Jugendliche 
kennenzulernen, neue Freund-
schaften zu schließen und mit allen 
Konfis zu einer Gruppe zu werden. 
Alle sind dabei wichtig, auch du mit 
deinen Gedanken und Fragen.

	ͥ Eine verlängerte Wochenendfreizeit 
zum Kennenlernen

	ͥ Das Nachdenken über die Bedeu-
tung des christlichen Glaubens für 
dein eigenes Leben.

	ͥ Tolle Jugendgottesdienste und die 
Gelegenheit dich aktiv daran zu 
beteiligen.

	ͥ Ein Gemeindepraktikum, bei dem 
du verschiedene Bereiche der 
Kirche entdecken und die Menschen 
treffen kannst, die Kirche gestalten 
und leben.

	ͥ „Kalle“ unser Diakon und ein großartiges Team 
von ehrenamtlichen Jugendlichen, die euch 
Konfis auf der Gottsucherexpedition begleiten 
und unterstützen.

	ͥ Gemeinsame Spiele wie: Tischtennis, Kicker, 
Just Dance und die Chance, die Junge Gemein-
de kennenzulernen, und an unseren Surffrei-
zeiten und Kanu-Touren teilzunehmen.

	ͥ Und dann, wenn du willst natürlich zum 
Schluss, nach eineinhalb Jahren, im Mai 2028: 
Deine Konfirmation!

Hast du Lust bekommen? 

Die neue Konfi-Zeit beginnt am 13. Oktober 2026 
Melde dich jetzt an! Schreib unserem Diakon, 
„Kalle“ eine E-Mail, eine SMS, oder eine WhatsApp 
Nachricht mit den Worten: „Konfi-Zeit, ich bin 
dabei!“ Vergiss nicht deinen Namen, deine Adresse 
und dein Geburtsdatum anzugeben.
kalle@snafu.de bzw. 0160 967 41 370 „Kalle“/Karl-
Heinz Lange meldet sich dann bei dir und deinen 
Eltern zurück. Wir freuen uns auf dich! Und, wenn 
du noch nicht getauft bist, kein Problem! Wir feiern 
Deine Taufe sehr gerne in einem Jugendgottes-
dienst während der Konfi-Zeit mit Dir zusammen!
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Was glaubst du? 
Sechs Abende für Lebenskünstler*innen

Manchmal ist das Leben ganz grad-
linig und vorgegeben, manchmal 
voller Umwege und Fragezeichen. 
Was gibt uns darin eigentlich Halt?

Unter dem Titel „Was glaubst du?“ 
laden wir, fünf Pfarrpersonen aus 
Nord-Neukölln, zu einer Entde-
ckungsreise der besonderen Art ein. 
Für diese Reihe bleiben wir nicht an 
einem Ort, sondern gehen auf Tour: 
Jeder der sechs Abende findet an 
einem unserer Orte in Nord-Neu-
kölln statt. So wollen wir nicht nur 
über große Lebensthemen nachden-
ken, sondern auch die Gelegenheit 
nutzen, unsere unterschiedlichen 
Räume gemeinsam (neu) zu ent-
decken.

In Martin-Luther, Genezareth und 
Nikodemus kommen wir über das 
ins Gespräch, was uns im Alltag 
trägt und bewegt. Wir sprechen über 
die stärkende Kraft des Segens, 
über alte Gleichnisse, die plötzlich 

hochaktuell sind, über die Zusage in 
der Taufe und gehen Fragen nach 
wie: Was ist mir eigentlich „heilig“?

Wir steuern zu jedem Ort ein pas-
sendes Lieblingsthema von uns bei, 
aber im Mittelpunkt stehen der Aus-
tausch und Ihre Gedanken. Es geht 
nicht um fertige Antworten, sondern 
um einen Raum für Fragen, Zweifel 
und neue Perspektiven.

Egal, ob Sie tief im Glauben verwur-
zelt sind oder einfach neugierig auf 
gute Gespräche: Alle Lebenskünst-
ler*innen sind herzlich willkommen! 
Kommen Sie einfach vorbei und 
schnuppern Sie rein. Eine Anmel-
dung ist nicht nötig. Man kann an 
der ganzen Reise teilnehmen oder 
sich einfach einzelne Stationen 
heraussuchen.

donnerstags, 18:30 bis 20 Uhr

Oktober bis Dezember 2026 in Neukölln

15. Oktober | SEGEN
Was stärkt uns an der Schwelle 
des Lebens? 
Mit Rebekka Wackler

29. Oktober | GLEICHNISSE
Wie erzählt Jesus vom Leben? 
Mit Alexander Pabst

12. November | TAUFE
Wer bist du unter dem offenen 
Himmel? 
Mit Amelie Renz

19. November | Glaube und 
Biografie 
Wer hat mir Gott geschenkt? 
Mit Meike Waechter

3. Dezember | ABENDMAHL 
Wie schmeckt Erinnerung? 
Mit Kata Scherer

10. Dezember 
Ein abschließender Abend 
mit den Fragen 
aller Teilnehmenden.

Kontakt: 
www.eknn.de
info@eknn.de

Youkali

Eintritt

€ 15 / 10 ermäßigt

Förderkarte € 25

Youkalivokalensem
ble

YoukaliYoukalikammerton

Youkali
Werke von Georg Kreisler, Tzvi Avni,

Yannick Wittmann u.a.

Leitung: Sandra Gallrein

Sonntag, 11. Oktober 2026, 19 Uhr

Martin-Luther-Kirche

Fuldastraße 50, 12045 Berlin

vokalensemble-kammerton.de

Von der ewigen Sehnsucht 

nach dem Paradies

Rainer Kilius / Klavier

Katharina Springer / Violine

Rita Röhr / Klavier

Plakat A4 / Vokalensemble Kammerton Herbst 2026
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Samstag, 10. Oktober 2026 / 19 Uhr 
Alte Nazarethkirche am Leopoldplatz
Nazarethkirchstraße 50, 13347 Berlin
Sonntag, 11. Oktober 2026 / 15�30 Uhr
Martin-Luther-Kirche, Neukölln
Fuldastraße 50, 12045 Berlin

www.sono97.de

LE TEMPS QUI PASSE
Werke von Philippe Hersant,
Lassus, Monteverdi, Ingegneri, Tallis, Dowland und Wilbye

Herbstkonzert des Kammerchors Sono97
unter der Leitung von Sergi Gili Solé

19 UHR | EINTRITT: 15 € /10 € ERM.
KONZERT VOKALENSEMBLE KAMMERTON
IN-LUTHER-KIRCHE

UM 15:30 UHR KONZERT SONO79 | EINTRITT FREI

KONZERTE AM SONNTAG, 10. OKTOBER 2026 
IN DER MARTIN-LUTHER-KIRCHE
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Liebe Tanzbegeisterte, 
die TANZINSEL ist wieder zurück. Das Kooperationspro-
jekt der Gemeinde gemeinsam mit der STARTBAHN/Ge-
nezarethkirche geht in die dritte Saison. Diesmal sogar 
mit sieben Terminen. Angefangen haben wir schon 
im September. Weiter geht es nun an jedem vierten 
Mittwoch des Monats (bis März) öffnen sich die Türen 
um 18:30 und von 19:00 bis 22:00 ist der pinke Teppich 
als Floor geöffnet. 

Alle sind willkommen – wenn ihr zu Beginn oder länger 
Eure Kids dabei habt, gibt es auch Hörschutz. Eine Box 
im Eingang freut sich auf Eure Spenden zur Deckung 
unserer Unkosten für den DJ etc.

Wir freuen uns auf die neue Saison mit Euch – Early 
grooven, rechtzeitig ins Bett und eine gute Zeit mitein-
ander haben, friedlich und fröhlich – das ist unser Motto.

Veranstaltungen

NACHT DER SPIRITUELLEN LIEDER
9. OKTOBER 2026, 19:30 BIS 23 UHR
MARTIN-LUTHER-KIRCHE

Michaele und der Mantra Chor Berlin 
laden wieder herzlich ein zur
52. Berliner Nacht der Spirituellen 
Lieder am Freitag, 9. Oktober 2026, von 
19:30 bis 23 Uhr in der Martin-Luther-
Kirche.

Spirituelle Lieder aus aller Welt werden 
gemeinsam gesungen mit Michaele
(Gitarre/Traversflöte) und dem Mantra-

Chor Berlin. Es ist die 52. Liedernacht 
und das wollen wir zusammen mit den 
Musiker*innendes MantraChors feiern. 
Lasst Euch überraschen! 

Wenn Du die heilsame Kraft spirituel-
ler Lieder in großer Runde erfahren 
willst, komm und sing mit! Jede Hilfe ist 
willkommen beim Weitersagen, Weiter-
mailen, Flyer verteilen… Wenn Du also 
die heilsame Kraft spiritueller Lieder 
in großer Runde erfahren willst, komm 
und sing mit!

Wir freuen uns auf Euch! Der Entritt ist 
frei – Spenden sind willkommen.
Der Nettoerlös geht an die Essensaus-
gabe Laib und Seele in
unserer Gemeinde.

Weitere Infos und Kontakt im Netz: 
www.eli-berlin.de

Veranstaltungen
Oktober

SPIRITUELLEN LIEDER 
Mantras, Sufi-Lieder, Gospel Songs, Taize-Gesänge und 
christliche Lieder, indianische & afrikanische Son.gs u.a. 

gemeinsam singen in der 
Martin-Luther-Kirche Berlin-Neukölln Fuldastr.50 (U7 Rathaus Neukölln)

Eintritt frei - Spenden willkommen 

Freitag 21. April, 19:30 Uhr
mit Ali & Michaele, Kati Hübener & weiteren 

Musikerinnen des MantraChor Berlin 

JedeR ist willkommen mitzusingen! 
Infos und Kontakt unter www.eli-berlin.de und www.martin-luther-neukoelln.de 

--..__ 

MODERN JIVE
Der hippe Tanz vom anderen Ende der 
Welt, bringt Schwung, Gemeinschaft 
und Bewegung in unsere Gemeinde. 
Alle sind herzlich eingeladen diesen 
einfachen und schönen Paartanz nun 
auch in der Martin-Luther-Kirche zu 
genießen. Es ist leicht für Anfänger, 
passt zu vielen Musikstilen und jede:r 
ist herzlich willkommen auch ohne 
Tanzpartner:in teilzunehmen. Bitte 
gern Kuchen / Snacks mitbringen für 
unser BYO (Bring Your Own) - Buffet – 
vielen Dank! 

SONNTAG, 4. OKTOBER
 15.30–18 UHR – TANZTEE
 mit Anfänger:innenkurs
FREITAG, 31. OKOTBER
20.30–24 UHR – TANZPARTY 
mit Einführungskurs , EINTRITT: für
Gemeindemitglieder 5 €, andere 10 €

21. Okt. & 18. Nov. 
jeweils 18:30 bis 22 Uhr
Genezarethkirche 
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DINNER CHURCH

Die ersten christlichen Gemeinden waren Tisch- und 
Mahlgemeinschaften. Es wurde zusammen gegessen, 
getrunken und Geschichten über Gott und die Welt 
erzählt. Mit der Dinner Church greifen wir auf diese 
Idee zurück. Gemeinsam bereiten wir vor, kochen, 
essen und feiern Gottesdienst an einer reich gedeck-
ten Tafel.

Lasst uns gemeinsam kochen, essen und 
Gottesdienst feiern.

 Alle sind willkommen! 

Donnerstag, 5.Novembr, 18 Uhr
Martin-Luther-Kirche

Unter dem Motto „couragiert widerständig“ findet vom 8. bis 18. November 
2026 die Ökumenische FriedensDekade statt. In einer Zeit, die von Kriegen, 
gesellschaftlichen Spannungen, wachsender Ungleichheit und Sorgen um 
die Zukunft geprägt ist, lädt die FriedensDekade dazu ein, über Frieden, Ge-
rechtigkeit und unsere Verantwortung in der Welt nachzudenken. Das Motto 
erinnert daran, dass Frieden nicht von selbst entsteht. Er braucht Menschen, 
die sich mutig für andere einsetzen, Unrecht widersprechen und die Hoffnung 
nicht aufgeben.

Die Ökumenische FriedensDekade wird seit 1980 von Kirchen und Friedens-
gruppen gestaltet und findet jedes Jahr in den zehn Tagen vor dem Buß- und 
Bettag statt. Auch in diesem Jahr beteiligen sich zahlreiche Gemeinden, 
Gruppen und Initiativen mit Friedensgebeten, Gottesdiensten und Veranstal-
tungen. 

Auch in unserer Gemeinde finden Veranstaltungen im Rahmen der 
Friedensdekade statt. Wir laden Dich herzlich ein. Sei mit uns gemeinsam 
„couragiert widerständig“ für den Frieden:

Eine Friedens-Schreibwerkstatt 
am Samstag, den 7. November 2026
im Rahmen der Schreibwerkstattreihe, vorherige Anmeldung bis mindestens 
2 Wochen vorher unter: myriam.naumann@mail.de . 

Friedengebet
am Montag, den 9. November 2026, um 18 Uhr in der Martin-Luther-Kirche, 
gestaltet von der LuK, mit musikalischer Begleitung von Cordula Dette

Gottesdienst
am Sonntag, den 15. November 2026 um 10 Uhr in der Martin-Luther-Kirche, 
mit Pfarrerin Meike Waechter und der Gruppe Beten für Frieden

Friedensgebet
am Montag, den 16. November 2026, um 18 Uhr in der Martin-Lu-
ther-Kirche, gestaltet von der Gruppe Beten für Frieden, mit musi-
kalischer Begleitung von Cornelia Dette

Weitere Informationen und Programmhinweise für Berlin und 
deutschlandweit findest Du unter www.friedensdekade.de.

Ökumenische FriedensDekade e. V.,Beller Weg 6, 56290 Buch/Hunsrück

Unsere FriedensDekade-Veranstaltung(en) 

Willkommen in der 46. Ökumenischen FriedensDekade! 
Die FriedensDekade fordert dazu auf, das eigene Gewissen zu schärfen, aktiv für Menschen-
rechte einzutreten und gewaltfreie Alternativen zur „Kriegstüchtigkeit“ zu stärken. Damit 
schlägt die FriedensDekade 2026 eine Brücke zu mutigen Widerstandsbewegungen weltweit.

Ökumenische FriedensDekade
8. bis 18. November 2026

www.friedensdekade.de

couragiert
widerständig

Donnerstag, 5. November, 18 Uhr
Martin-Luther-Kirche
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Veranstaltungen

Veranstaltungen

Nach der Gottsuchexpedition in der 
Konfi-Zeit, lassen sich über 20 Ju-
gendliche von unserem Diakon Karl-
Heinz Lange dieses Jahr konfirmieren. 
Wir freuen uns alle sehr! Herzlich 
willkommen in der Gemeinde!
Information zur Feier gibt es direkt 
über die Konfirmand:innen.

Wir feiern
KONFIRMATION 
am Samstag, den 17. Oktober

um 11 Uhr und um 15:30
Martin-Luther-Kirche

Öffnungszeiten: 
dienstags 
11–17 Uhr,
donnerstags 
14-17 Uhr
oft sonntags nach 
dem Gottesdienst

Frühstück in Luthers Café
Montag, 12. Oktober und Montag, 9. November

jeweils In der Zeit von 9:00 bis 12:30 Uhr, Fuldastr. 50

Das Café Team lädt wieder herzlich ein: Kaffee satt, ein vielfälti-

ges Buffett, pro Person 2 Brötchen; es entstehen Kosten in Höhe von 

6,00 Euro pro Person, Wir freuen uns auf Ihr Kommen! 

Um gut planen zu können, bitten wir bei Gruppen ab 3 Personen um 

Anmeldung im Gemeindebüro Tel.: 030 609 77 49-0

SANKT MARTIN 
Am Freitag, den 6. November 2026, fin-
det ab 17.30 Uhr das diesjährige Sankt-
Martins-Fest der Kita Martin Luther und 
der Kleinen Kita Mittendrin statt.

Es beginnt auf dem Hof der Kita Martin 
Luther mit einem großen Martinsfeuer, 
und um 18.00 Uhr gibt es einen Later-
nenumzug begleitet vom Bläserkreis 
Mariendorf. Im Anschluss an den Umzug 
gibt es Waffeln, Grillwürstchen und
heiße Getränke.

Wir laden alle Freunde und Nachbarn der Gemeinde 
und natürlich alle Kinder und Eltern aller drei Kitas 
der Evangelischen Kirchengemeinde Nord-Neukölln 
ganz herzlich zu diesem schönen Lichterfest in der 
dunklen Jahreszeit ein.

Freitag, 6.Novembr, ab 17:30 Uhr
Kita-Hof, Fuldastr. 48, 12045 Berlin

Freitag, 6. November, ab 17:30 Uhr
auf dem Hof der Kita Martin-Luther
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Krippenspiel 2026

Wir wollen auch in diesem Jahr ein Krippenspiel zur Weihnachtsgeschichte 
aufführen. Kinder jeder Altersgruppe, ob mit oder ohne Lesefähigkeit, sind 
zum Mitmachen eingeladen. Die Proben finden im Advent statt. Die Auffüh-
rung im Gottesdienst an Heiligabend. 
Bist du dabei? 

Probentermine
Nach dem Sonntagsgottesdienst von 11.30 Uhr bis 13 Uhr
•	 15.11. Kennenlernen und erste Übungen
•	 6.12. Vergabe der Rollen
•	 13.12.
•	 20.12.
Generalprobe vorraussichtlich 23. 12.

Aufführung im Gottesdienst
 24. Dezember 2026, 15 Uhr 
(Alle Kinder müssen bereits eine halbe Stunde vorher da sein.)

Kirchsaal Martin-Luther-Kirche 
Fuldastr. 50 

Kontakt und Anmeldung:

Pfarrerin Meike Waechter
meike.waechter@eknn.de
0151 40741279

Gemeindepädagoge
Senthuran Varatharajah 
senthuran.varatharajah@eknn.de

Alle Kinder und Familien, die beim Krippenspiel 
in der Nikodemuskirche mitmachen möchten, 
wenden sich bitte an

Pfarrer Alexander Pabst 
alexander-pabst@eknn.de

SENIORENKREIS

Unsere Senioren treffen sich jeden Dienstag zwi-
schen 13 und 15 Uhr. Aufgrund der Rennovierung 
des Gemeindesaals finden die Treffen derzeit im 
Seminarraum im 1. OG der Fuldastr. 50 statt.
Hier eine kleine Programmübersicht:

6. Oktober | BINGO mit Pfarrein Amelie Renz
13. Oktober | Filmvorführung mit Volker Weber
20. Oktober | Besuch Betreuungverein Neukölln, 
Beratung zu Vorsorgethemen
27. Oktober | Liedersingen mit Arisa Ishibashi

3. November | Besuch der Genezarethkirche
Treffpunkt 12:40 ML Fuldastr. oder Direkt 13 Uhr
Genezarethkirche 
10. November | Besuch aus Groß Ziethen bei uns
17. November | Spielenachmittag
24. November -> KEIN Seniorenkreis 
wegen Basaraufbauwoche

Kontakt:
Pfarrerin Meike Waechter
meike.waechter@eknn.de
M 0151 40 73 12 79

dienstags, 13 Uhr
(meistens) Fuldastr. 50 
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dienstags, 13 Uhr
(meistens) Fuldastr. 50 

Just Sing! geht in die nächste Runde. Am 13. November wird in der Gene-
zarethkirche am Herrfurthplatz wieder gesungen, was das Zeug hält! Bei 
unserer Mitsingparty sind Sie nicht nur dabei, sondern mittendrin. Ganz egal, 
ob Sie regelmäßig singen oder einfach nur Spaß an Musik haben: Hier sind 
alle gemeinsam der Chor, die Hauptstimmen!
Eine fantastische Live-Band sorgt für den perfekten Groove, während die 
Gemeinschaft den Raum gibt, Lieblingsstücke zu singen: bekannte Popsongs 
und große Hits der letzten Jahrzehnte.
Das Besondere an Just Sing!: Es geht nicht um Perfektion, sondern um das ge-
meinsame Erlebnis, im Einklang mit anderen Musikbegeisterten die Luft zum 
Klingen zu bringen. Es ist dieses Gefühl, das Just Sing! so besonders macht. 
Niemand braucht Vorkenntnisse, nur die Lust am Singen und Spaß an guter 
Musik. Freuen Sie sich auf eine tolle Mitsingparty mit Videoprojektionen, Pop-
musik-Profis – und ganz vielen Glücksmomenten!

„Just Sing!“ – Mitsingparty mit Live-Band
Freitag, 13. November 2026 um 19 Uhr  
Genezarethkirche/Startbahn, Herrfurthplatz 14, 12049 Berlin
Eintritt: 5 Euro 
Mit: Arnd Mechsner (Gesang), Tobias Kummetat (E-Gitarre), Stephan Kunz-Ba-
dur (E-Piano), Tanja Hirschmüller (Saxofon/Gesang) und Marcin Woron (Drums)

Der Advent kommt nach Neukölln - und zwar auf einem Doppeldeckerbus! Am 
Freitag, 27. November 2026 zwischen 16 und 19 Uhr, fährt unser Bläserbus wie-
der durch den Bezirk. Auf dem Oberdeck: Ein Posaunenchor mit rund 20 Bläse-
rinnen und Bläsern aus dem gesamten Kirchenkreis, die pünktlich zum 1. Advent 
für fröhliche und besinnliche Stimmung sorgen.
Unter der Leitung von Kreisposaunenwart Karsten Kalz erklingen Klassiker der 
Advents- und Weihnachtszeit. Der Adventsbläserbus bringt Musik nicht nur zum 
Zuhören, sondern auch zum Mitsingen. Liederhefte werden verteilt, und an meh-
reren Stationen verstärken wieder Chöre aus Neuköllner Gemeinden das Ensem-
ble. So zieht adventliche Vorfreude einmal quer durch Neukölln und lädt alle ein, 
die Vorweihnachtszeit gemeinsam zu beginnen. Seien Sie gespannt – und vor 
allem: Kommen Sie vorbei und singen Sie mit!
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Evangelische Kirchengemeinde Nord-Neukölln 
Fuldastr. 50, 12045 Berlin, www.eknn.de
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UNSERE KITA-SEITE
Kita Martin-Luther
Ich bin mit vier Kindern im Eingangsbereich unserer Kita verab-
redet. Sie sind 4 und 5 Jahre alt und gehören zur neuen Generati-
on „Mittendrin-Kinderseite“, nachdem wir die vorherigen Kinder 
in die Schule verabschiedet haben.
Nach einer kurzen Einführung schauen wir uns im Vorraum um 
und besprechen, was  ein Raum ist, woran wir ihn erkennen 
können und wo es Räume überall gibt.
Räume gibt es in der Kita und zu Hause. In der Schule, beim Arzt, 
bei den Freunden zu Hause, bei Oma und Opa, im Einkaufsladen, 
und im Schwimmbad gibt es die Umkleideräume.

Die Kinder sind sich darin einig, dass ein Raum Wände hat, einen 
Fußboden und eine Decke und eine Tür, also mindestens eine 
Tür, manchmal auch zwei oder ganz viele und manchmal fehlt 
die Tür aber auch, weil die einer rausgebaut hat. Ob es in einem 
Raum Fenster geben muss, ist zunächst nicht ganz klar, aber 
diese Frage konnten wir beim anschließenden Kita-Rundgang 
klären.
Wir haben uns vorgenommen, in jeden Raum der Kita ein-
mal reinzugucken und sie zu zählen. Dafür haben wir Stift und 
Notitzblock dabei und die Kinder malen dann abwechselnd für 
jeden Raum einen Strich aufs Papier.
Es gibt z.B. das Büro, die Lernwerkstatt, den kleinen Spielraum 
(ISO), den Flur (mit extra vielen Türen), die Toilette für die Er-
wachsenen (der erste Raum ohne Fenster), 3 Gruppenräume, 
den Putzraum (der zweite Raum ohne Fenster), die Küche, den 
Waschraum für die Kinder, die Bastelkammer (der kleinste Raum 
der Kita und auch ohne Fenster) und, und, und…

„Das ist mein Lieblingsraum!“ sagen alle Kinder fast gleichzeitig, 
als wir im „Großen Raum“ angekommen sind. Hier finden das 

Kita-Turnen, der tägliche Mittagschlaf und unsere Feiern und 
Feste statt. Die Kinder mögen ihn aber besonders gerne, weil sie 
hier auch mal alleine mit 3 oder 4 Kindern spielen können und 
ausreichend Platz für alles haben, wofür der Gruppenraum zu 
klein ist. 

Die Kinder haben natürlich etwas zu ihrem Lieblingsraum ge-
malt, und erzählt was sie dort so gerne spielen.

Wie viele Räume hat unsere Kita?
Am Ende unseres Rundganges waren leider nicht alle Striche so 
ganz eindeutig zu lesen (siehe Bild oben), aber wir haben uns 
auf 18 Striche geeinigt. 

Und es bleibt die Frage:
Waren wir wirklich in jedem Raum? 
Ganz sicher sind wir uns nicht…

Anja
aus der Kita Martin-Luther

LuM: Ich habe den 
Großen Raum gemalt. 

Da spiele ich mit meinen 

Freunden. Ja und Ti 
spielen mit den großen 

Bällen gegen mich.

Frage: Wie viele Räume hat unsere Kita?

Antwort: siehe Bild oben
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Li: Auf meinem Bild sind die Betten im großen 

Raum und die dicke Matte und alles was an der 

Wand steht. Ich spiele hier gerne mit Lu mit unseren 

Kuscheltieren.

Ja: Ich habe auf das ganze Blatt den Großen Raum gemalt und die klei-
nen Punkte sind die ganzen Sachen die auf dem Boden sind, wenn ich 
da spiele. Mit den Bausteinen kann ich ganz große Sachen bauen.

Lu: Ich habe mein Kuscheltiereinhorn ge-
malt. Ich spiele immer mit Li im Großen 
Raum mit den Kuscheltieren und Decken.

Frage: Wie viele Räume hat unsere Kita?

Antwort: siehe Bild oben
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KINDER

KIRCHE KUNTERBUNT 
FÜR KINDER UND IHRE FAMILIEN 
in der Genezarethkirche/Startbahn
7. Juni 2026, ab 10:30 Uhr

OFFENE ELTERN-KIND-GRUPPE / 
FAMILIENZEIT IN GENEZARETH
Dienstag 10 - 13 Uhr
Genezarethkirche, Herrfurthplatz 14
Für Kinder von ca. 2 - 12 Monaten 
mit ihren Lieblingspersonen. 

Dienstag 16 - 18 Uhr
Lagerfeuer mit Stockbrot an der
Genezarethkirche, Herrfurthplatz 14

KINDERCHÖRE findet ihr unter MUSIK

JUGEND   	
   

KONFI-ZEIT 
Dienstag, 16:30–18:30 Uhr
3. Stock, Gemeindehaus Fuldastr. 50
Gemeindebüro,  T 609 77 49 - 0 
Kalle Lange, M 0160 96 74 13 70

JUGENDGRUPPE 
5. und 6. Klasse, Mittwoch, 15–18 Uhr 
ab 7. Klasse Mittwoch, 15–19 Uhr
3. Stock, Gemeindehaus Fuldastr. 50
Kalle Lange, M 0160 96 74 13 70

OFFENER DONNERSTAG 
Donnerstag, 15–21:30 Uhr 
3. Stock, Gemeindehaus Fuldastr. 50
Kalle Lange, M 0160 96 74 13 70

SPIELENACHMITTAG
Sonntag nach Vereinbarung 
Jugendclub
3. Stock, Gemeindehaus Fuldastr. 50
Kalle Lange, M 0160 96 74 13 70

ERWACHSENE   	
   

MONTAGABEND IM LUTHER’S
19. Oktober und 9. November
Luthers Café, Fuldastr. 50

LITERATURGRUPPE
Mittwochs, nach Vereinbarung
Pfarrer i. R. Eckehard Kunz, T 822 68 71

BEWEGUNG

QIGONG
Montag, 10:00–11:00 Uhr 
Gemeindesaal, Fuldastr. 50
Bei gutem Wetter im Wildenbruchpark
Kosten: 10,- € pro Termin (Erm. nach Rücksprache)
Karin Traulsen M 01573 37011508
karina-T@gmx.net

STANDARD-/LATEINTANZ 
MIT HERRN KIEFER
Montag 16 – 17:30 Uhr
Gemeindesaal, Fuldastr. 50
Anmeldung im Gemeindebüro

YOGA 
MIT ERIC CZOTSCHER
Dienstag  8:30 – 9:30 Uhr
Nikodemuskirche, Nansenstraße 12–13, 
12047 Berlin, 

VOLKSTANZ 
MIT SABINE MACKENOW
Freitag , 17–18:30 Uhr
Kita-Mittendrin, Fuldastr. 50, 2.OG
Anmeldung unter:
s.mackenow@gmail.com

TISCHTENNIS UND BRETTSPIELE
Freitag, 17–19 Uhr
Nikodemuskirche, Nansenstraße 12–13, 
12047 Berlin, 

MODERN JIVE 
mit Nele Protze
Martin-Luther-Kirche, Fuldastr. 50
Tanztee am Sonntag, 4. Oktober, 
von  15.15–18 Uhr (Eintritt frei)
Tanzparty am Freitag, 30. Oktober,  
von 20.30–24 Uhr, (Eintritt 5€)

MUSIK

OJA-CHOR 
Dienstag, 19:30-21:00 Uhr
Kirchraum, Martin-Luther-Kirche
Fuldastr. 50 (fällt am 20. und 27. Okt. aus)
Birgit Bogner, birgit.bogner@posteo.de 

POSAUNENCHOR 
Mittwoch, 18:30–19 Uhr
Nikodemuskirche, Nansenstraße 12–13, 
12047 Berlin, Kontakt: schirrmacher@eknn.de

NIKODEMUSCHOR
Mittwoch, 19:45 Uhr
Nikodemuskirche, Nansenstraße 12–13, 
12047 Berlin, Kontakt: schirrmacher@eknn.de

KANTOREI
Mittwoch 19:30 Uhr 
Saal der Philipp-Melanchthon-Kirche, 
Hertastr. 11, 12051 Berlin,
mit Arisa Ihsibashi, 
arisa.ishibashi@eknn.de

KINDERCHÖRE
Spatzenchor Martin-Luther (3-4 Jahre), 
Dienstag, 16 Uhr 
Gemeindesaal, Martin-Luther-Kirche, 
Fuldastraße 50
Kantorin Arisa Ishibashi
Bitte um Voranmeldung unter: 
M 0175 3 51 18 58, arisa.ishibashi@eknn.de
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Spatzenchor Genezareth (3-5 Jahre)
Donnerstag, ab 15.30 Uhr
Kinderchor Genezareth (ab 6 Jahre)
Donnerstag 16.30 - 17:30 Uhr
Genezarethkirche, Herrfurthplatz 14,
Kantorin Arisa Ishibashi
Bitte um Voranmeldung unter: 
M 0175 3 51 18 58, arisa.ishibashi@eknn.de

KREATIVITÄT

TÖPFERGRUPPEN
alle Töpfergruppen sind leider voll, 
Wartlisten sind derzeit geschlossen! 
Montag, 10–12:30 Uhr 
2. OG, Gemeindehaus Fuldastr.
Martina Csillak T 623 99 23
Mittwoch, 17:30–19:30 Uhr 
2. OG, Gemeindehaus Fuldastr.
Judith Bröhl-August  T 0163 24 93 027 
Donnerstag, 16:30–19:00 Uhr 
2. OG, Gemeindehaus Fuldastr.
Dieu Linh Truong, T 0162 87 62 967

MAL- UND ZEICHENGRUPPE 
„Team Flotter Pinsel“ – Natur und Kunst
Donnerstag, 10–12 Uhr 
Gemeindesaal, Fuldastr.50,
Anmeldung im Gemeindebüro 
T 609 77 49 - 0

SCHEIBWERKSTATT 
mit Myriam Naumann,
Samstag, 7. November, 11–15 Uhr
Gemeindesaal, Fuldastr.50,
Anmeldung (mind. 1 Woche vorher) unter 
myriam.naumann@mail.de

HILFE UND SELBSTHILFE

LEBENSMITTELAUSGABE
FÜR BEDÜRFTIGE - Laib und Seele
Mittwoch, 14–16 Uhr
Kirchraum Martin-Luther-Kirche
Carola Thumm-Söhle
Gemeindebüro, T 609 77 49 - 0

DEUTSCHKURS FÜR GEFLÜCHTETE
auch ohne Aufenthaltserlaubnis
Montag, Dienstag und Mittwoch (via Zoom), 
jeweils 19–21 Uhr
2. OG, Gemeindehaus Fuldastr.
Kontakt: fulda@buendnis-neukoelln.de

SENIORINNNEN UND SENIOREN

SENIORENKREIS
Dienstag, 13 Uhr 
Gemeindesaal, Fuldastr.50
Anmeldung im Gemeindebüro 
T 609 77 49 - 0

SENIORENWANDERN 
1x montal. an einem Donnerstag
Pfarrer i. R. Eckehard Kunz, T 822 68 71

SPIRITUELLES

GOTTESDIENST
jeden Sonntag, 10 Uhr 
Martin-Luther-Kirche, Fuldastr. 50
jeden ersten Sonntag im Monat, ab 10.30 Uhr 
Genezarethkirche/Startbahn, Herrfurthplatz 14
jeden letzten Sonntag im Monat, 18 o. 19 Uhr 
Nikodemuskirche, Nansenstraße 12–13

BETEN FÜR FRIEDEN
Montag, 18 Uhr
Martin-Luther-Kirche, Fuldastr. 50

LESBEN UND KIRCHE 
Berlin (LuK) Ökumenische Arbeitsgruppe 
jeden 3. Dienstag im Monat 
19:30–21:30 Uhr  
Vorheriger Anmeldung erbeten 
per E-Mail an info@eknn.de

DINNER CHURCH
Donnerstag, 5. November 2026, 18 Uhr 
Martin-Luther-Kirche, Fuldastr. 50

GLAUBENSKURS
6 Wochen von Mitte Oktober bis Mitte 
Dezember 26, jeweils donnerstags 18:30 Uhr
Programm und Orte siehe Seite 19
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Genezarehkirche, Herrfurthplatz 14, 12059 Berlin
www.startbahn.berlin
Programminfos 
über den telegrammkanal:

Nansenstr. 12/13, 12045 Berlin
Programminfos über den 
telegrammkanal:

Das Segensbüro
Herrfurthplatz 14 
12045 Berlin, 
da für eure Segenswünsche
segensbuero-berlin.de
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Anzeigen

Hier könnte Ihre Anzeige stehen!
Bei einer Auflage von 1.500 Exemplaren

werden Sie mit Sicherheit wahrgenommen!

Rufen Sie unsere Redaktion an, gerne informieren 
wir Sie über unsere Anzeigenpreise.

MITTENDRIN
T 609 77 49 27 · redaktion@eknn.de

ENDlich – das Trauerfestival
19.–22. November 2026, 
St. Thomaskirche am Mariannenplatz, 
Berlin-Kreuzberg

Trauer gehört zum Leben. Sie ist vielfältig und kann 
schmerzen, wütend machen, still werden lassen. 
Und sie erzählt immer auch von Liebe und Verbun-
denheit.
Beim ENDlich-Trauerfestival ist vier Tage lang 
Raum für Fragen rund um Sterben, Tod, Abschied 
und Trauer: Was macht Trauer mit uns? Wie wollen 
wir sterben? Was kann trösten, wenn ein geliebter 
Mensch fehlt?
Freuen Sie sich auf Workshops, Gespräche, Musik, 
Kunst, Rituale und einen Markt der Möglichkeiten 
mit verschiedenen Angeboten rund um Trauer und 
Trost. Auch wer selbst Unterstützung in der Trauer 
sucht, findet Anlaufstellen und Gesprächsangebote. 
Kinder und Familien sind herzlich willkommen.

Den Abschluss bildet am Sonntag ein besonderer 
Abendgottesdienst mit Geschichten aus dem Leben.
ENDlich möchte Mut machen, hinzuschauen, mitei-
nander ins Gespräch zu kommen und vielleicht auch 
Trost zu finden.

Herzliche Einladung!

Weitere Information: www.endlich-trauerfestival.de  
Instagram: @endlich.trauer.festival

ENDlich – das Trauer-
festival ist eine Koope-
ration des Segensbü-
ros, der Evangelischen 
Kirchengemeinde 
Kreuzberg und Unbox.
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GEMEINDEBÜRO
Heidemarie Rother • Küsterin
Fuldastr. 50, 12045 Berlin
T 609 77 49 - 0 · F 624 68 05
www.eknn.de · info@eknn.de
Öffnungszeiten: Mo bis Fr  9-12 Uhr 

Alexander Pabst • Pfarrer
T 609 77 49 - 17
alexander.pabst@eknn.de
Instagramm: alex__pabst

Amelie Renz • Pfarrerin
M 0157 34 63 03 41
amelie.renz@eknn.de

Meike Waechter • Pfarrerin
M 0151 40 73 12 79 
meike.waechter@eknn.de

Karl-Heinz (Kalle) Lange • Diakon
M 0160 96 74 13 70
kalle@snafu.de

Senthuran Varatharajah • Gemeindepädagoge
Arbeit mit Kindern und Familien
n. n.
senthuran.varatharajah@eknn.de

Felix von Ploetz • Gemeindemanager
Vermietungen, Veranstaltungen
M 0163 55 46 576
felix.vonploetz@eknn.de

Miriam Höppner • Öffentlichkeitsarbeit
T 609 77 49 - 27
miriam.hoeppner@eknn.de

Arisa Ishibashi • Kantorin
M 0175 351 18 58
arisa.ishibashi@eknn.de

Monika Krauth • GKR-Vorsitzende
monika.krauth@eknn.de

UNSERE KIRCHEN:
MARTIN-LUTHER-KIRCHE UND GEMEINDEHAUS
Fuldastr. 50, 12045 Berlin, www.eknn.de
Luther’s Café in der Kirche – T 609 77 49 - 11
Vintageladen „Mein Herr Käthe“ – T 609 77 49 - 12

NIKODEMUSKIRCHE
Nansenstraße 12–13, 12047 Berlin, www.eknn.de 

GENEZARETHKIRCHE
Herrfurthplatz 14, 12049 Berlin, www.startbahn.berlin

UNSERE KITAS:
KINDERTAGESSTÄTTE MARTIN-LUTHER
Fuldastr. 48, 12045 Berlin 
T 623 36 23 kita.martin-luther@evkf.de
Leiterin: Gerlind Baas

KLEINE KITA MITTENDRIN
Fuldastr. 50, 12045 Berlin 
T 609 77 49 - 25,  kita.mittendrin@evkf.de
Leiterinnen: Julia Bethke, Eva Grunow

KITA NIKODEMUS
Nansenstr. 27, 12 047 Berlin
T 624 49 69, kita.nikodemus@evkf.de
Leiterin: Monika Lange, 
Stellvertretende Leiterin: Beatrice Böhme 

KINDERTAGESSTÄTTE GENEZARETH
vorrübergehend geschlossen

UNSERE KONTOVERBINDUNG:
Ev.Kirchenkreisverband Süd
Berliner Sparkasse
IBAN: DE25 1005 0000 4955 1904 78
Zweck: EKNN

Ein Abonnement der Gemeindezeitung kostet 10,– € 
im Jahr für die Postzustellung und kann im 
Gemeindebüro bestellt werden.


